Heirat
„Die Heirat“, so erklärt ein weit verbreitetes islamisches Buch, „ist der größte Segen Gottes für diese Welt und die nächste.“ 

Der Koran lehrt Muslime die Wichtigkeit und Unantastbarkeit der Ehe.

Man legt großen Wert auf gegenseitige Liebe und Achtung und die Fürsorge für die Kinder. Beim Eingehen der Ehe wird ein Brautgeld festgelegt, das in zwei Raten bezahlt werden muss. Eine kleine Summe ist vor der Heirat fällig, so dass sich die Braut für das Fest ausstatten kann. Die viel größere Summe muss dann bezahlt werden, wenn der Vertrag gebrochen wird.

Die Hochzeitszeremonie kann in einer Moschee, im Haus des Bräutigams oder der Braut stattfinden. Im Allgemeinen ist der Imam der örtlichen Moschee eingeladen. Doch wesentlich für die Eheschließung sind zwei erwachsene Muslime, die das gegenseitige Eheversprechen des Bräutigams und der Braut bezeugen. Im Trauversprechen heißt es:
“Ich verspreche, alles zu tun, damit diese Ehe ein Akt des Gehorsams vor Gott und eine Beziehung der Liebe, der Barmherzigkeit, des Friedens, der Treue und der Zusammenarbeit wird. Gott sei mein Zeuge, da Gott der beste aller Zeugen ist.“

Es gibt verschiedene Hochzeitsbräuche. So gibt es z.B. das Tuch mit den sieben Knoten als Zeichen der Einheit. Eine Woche vor der Hochzeit wird der Bräutigam besucht. Sieben Frauen knoten Nüsse, Süßigkeiten und Früchte mit sieben Knoten in ein rotes Tuch. Die Mutter des Bräutigams trägt dieses Tuch zum Haus der Braut. Hier übergibt sie ihr das Tuch, nachdem sieben Frauen die Knoten wieder gelöst haben.

In vielen Moslem-Familien werden die Ehepartner von den Eltern ausgesucht.







